
12 Diesen Satz wiederholte Don erg10 verschiedenen Gelegenheiten, weil für ihn ein Alıcıa Puente
grundlegendes Kriterium sSe1INESs Handelns darstellte. lLutteroth

13 Dieser satz Aaus der Predigt anlaässlıc der Studentenbewegung VOIlL 1968 ist zıtert nach
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mpacto Ia Diocesis de Cuernavaca, gedruckte Broschüre, Archivo Serg10 ende7z Arceo,
cotepec, Morelos.

Aus dem Spanischen übersetzt VOIN Gabriele eın

Dom Aloisio Lorscheider der
Bıschof als Iırte
Tanıa Marıa OUTO ala

Nachdem ich miıt Freude die inladung ANZCHNOMMEN hatte, ber Dom Aloisio
schreiben, oten sich mM1r unzählige Möglic  eiten dafür All, weiche Richtung
INa m1t diesem ema einschlagen könnte der eologe, der Mystiker,
der Prophet, der ehrer, der Mensch, der Freund, der Bischof oder der Hirte aDel
1 Vordergrund tehen” Angesichts selnes auflßerordentlichen pastoralen
Vermächtnisses habe ich mich dazı entschlossen, den Akzent auft den „Bischof
als 1rte 6 egen Dieser Aspekt vereint 1n sich besten das, Was ihn
ausmachte, und VOT lem habe ich ihn selbst 22 Jahre lang als „Hirten“ der
Erzdiözese KFortaleza erlebht und VO  = Zeugn1s eliner bahnbrechenden pastoralen
Erfahrung proütiert.

Die pastorale Perspektive
Lorscheider wurde unter aps Johannes XX mit ahren Tuar
1962 Z Bischof VOIl Santo Angelo yewählt und wurde arauthin bald Mitglied
der theologischen Kommission der Brasilianischen Bischoiskonfiferenz
Er nahm aktiv Zweiten Vatikanischen O1NZ teil Im Jahr 1963 wurde 1n
das Sekretariat für die Einheit der Christen EW Die pastorale Örientierung

die usübung sel1nes Bischofsamtes überaus stark Er sagte, 1n jenen
Jahren se1 „Bischofslehrling“ FEWESEN. In unvergleichlicher Hingabe setzte
die Ekklesiologie des Konzils ın der Erzdiözese Fortaleza u  9 1n die VOIL aps



IThema Paul VI versetz worden (4 April OS sein Handeln 1N der Erzdiözese
Kırchenvater

laterın-
ein einziger Versuch, diese Ekklesiologie verwirklichen.

DIie ynamıische und eiNiziente Weise, WIe sich hilfsbereit die Ver  N1SSEeamerikas
und VOT allem die Menschen des Nordostens kümmerte, die 1n Cearäal

VO: eZ0g ihre Inspiration Aaus dem „konziliaren“ Auifbruch, der durch
die vorrangıgen Optionen der Generalversammlungen des lateinamerikanischen
Episkopates och vertieit wurde. OWO das 0Nz als auch diese Generalver-
sammlungen orlentierten die Kirche arauıu hın, 1 Hıer und eute der Geschichte
ihren Heilsauftrag die Welt und die Menschen erfülen, indem S1e dem
en und der Gemeinschaft der Menschen dient < Die dienende
LUNg, 1n der sich die Kirche der tatsäc  en TODIemMe der Welt der Menschen
annımmt, wurde Jebendigen ihrer erwurzelung 1mM en des es,
insbesondere der Armen; und dies wurde Z entscheidenden Merkmal der
usübung se1INeSs Bischoifsamtes
Als Dom Aloisio ach Ceara kam, gyleichzeitig das Amt des Vize-
präsidenten des (lateinamerikanischer Bischoisrat) und des Vorsitzen-
den der Brasilianischen Bischoiskonierenz 1nne. In das erste Amt 1972
EWworden, und für das Amt des Vorsitzenden der Brasilianischen 1SCNOIS
koniferenz wurde iür die ZWe1 Peroden VOIL JS SOWIE ST
EW €e]1| Amter ver.  en ihm N1C einem außergewöhnlichen
innerkirchlichen Einiluss, Ssondern elner bislang nıe dagewesenen Kenntnis
der lateinamerikanischen und brasilianischen Als einer, der den
Generalversammlungen Von Medellin, Puebla und Santo Domingo tellgenommen
hat, betrachtete Medellin als das grole chliche Kreign1s Lateinamerikas,
das auch die aufßserhalb des Kontinents gzU
Die Generalversammlung 1n Medellin sprach sich die „prophetische” ption
für die Armen Aaus und ZINS damıt ber das /Zweite atikanische 0oNz hinaus.
Damıit stellte S1e zweilelsirei klar, dass 1n ihrem Verständnis das schwerwiegende
Problem der Unterdrückung die Kirche dazu herausf{fordere, N1IC. Äänger 1ın einer

aternalismus und/oder Assistentialismus Iür die ÄArmen etwas Lun,
Ssondern vVvIe  ehr miıt ihnen ZUSailinenNn die Idee der eireiung verwirklichen.
Das Profil des pastoralen Handelns derK ın Lateinamerika entwickelte sich
Aaus der „vorrangıgen, solidarischen, evangelischen und prophetischen ption
die Armen“ DIiese edeute ein Engagement tür die Gerechtigkeit, die Rechte
des Volkes und der Armen Auf diese Weise machte die Kirche möglich, dass
ihr eigener Horizont durch den „Blickwinke der Armen“ rweilitert wurde. Als
Präsident des eitete Dom Aloisio die Generalversammlung 1n Puebla 1

1979 Mit se1linem außerordentlichen INn {ür Sachlichkeit 1n Verbindung
miıt elıner osen menschlichen und STLichen Empiändsamkeit wurde
mitverantwortlich die dort VOIL den Delegierten der lateinamerikanischen
Episkopate getroffenen „vorrangıgen Öptionen  “ die der 1n Medellin jestgelegten
Tundlınıe treu blieben Die Leidenssituation des Kontinents, die nach erecC  g_
keit schrie, und die Sehnsucht anac. dass 1n der lateinamerikanischen Kirche
elne Zeit der 9  nade und eirelung“ anbreche, veranlassten Dom Aloiso dazıu,



Tanıa Marıasich bei dieser Generalversammlung als der „prophetische Bischoi{i“ zeigen, der
E1 AA (C'outo Maıa

„Der Schrei UNserer Völker auUs Hoffnung und NgSLT, der his dieser Versammlung
Ting und nach einer hHrophetischen Antwort verlangt, fordert UNS ZUM Engagement
der Inkarnation des Wortes Gottes In UNSerem Leben und UNsSserer Verkündigung
heraus. Hier stehen Wır als 1  en, die ihrererde vorangehen werden (Joh 0‚ 4) ““

Puebla SC NUtTzZzlche Instrumente Tür die Analyse der Realıtät und verwlıles
konkret auf die „Gemeinschait und Partizipation” als und Weise, WIe ZUT
wahrhaften und echten eireiung gelan Deshalb diese Versammlung TÜr
ihn die Hoffnung für eın en der Kirche ın Ssich:

„Der els selbst hat In UNsSs gesprochen und UNs AZu bewegt, das Bewusstsein der
Kirche des zwelıten Vatikanischen Konzils vertiefen:( IM Dienst den armsten
UNSsSserer Geschwister, pHrophetisch, die Werte des Reiches (rottes verkündend und das
anklagend, WdsSs dem Schöpfungs und Heilsplan des Vaters zuwiderläuft, dafür kämp
fend, dass die un und hre Folgen aAUusSs UNSerer Gesellscha verbannt werden.

DIie Generalversammlung VOIl Santo Domingo 1992) hingegen Nterhe bei 1hm
eın tiefes Gefühl der Frustration Er sagte, S1e habe elne Niederlage rlıtten und
dem Druck der damaligen Kirche, die vorrang1ge, evangelische und prophetische
ption die Armen, WIe S1e 1n Medellin getroffen wurde, unkenntlic
machen, keinen Widerstand geleistet. Er WIeSs arauhin, dass die Ursache dieses
Scheiterns die Abwesenhe! der Theologen SCWESECN sel, die sich IÜr die
Veränderung der Realität des Kontinents engaglerten

„Die theologischen Berater nahmen nicht e1l. AuUs Rom Ram hbereits die genehmigte
Geschäftsordnung für Santo Domingo ZUvor /bei der /weiten und Dritten Generalver-
sammlung; Übers.] hatten die 1ISCNOFe selbst DOT Beginn der Versammlung 2eINe
solche Geschäftsordnung verabschiedet. Das /das Diktat (QUS Rom; Übers.] War sehr
bedauerlich! Die Stimmen der Theologen waren für edelilin sehr wichtig. In INRÜIC
Reit NIC: die ischöfe, die das Ereignis DON edeliliin bewirkten, sondern v”iel
mehr die Theologen 5

Als die Generalversammlung 1n parecida tattiand Dom Aloisio als
Bischof1 Ruhestand ereits wieder als Franziskaner:; sich 1 2004
1n eiINn oster des Ordens 1n Porto Alegre zurückgezogen. Es 1st für die Kirche
sehr bedauerlich, dass N1IC eingeladen wurde Man ZO8 weder sSe1INneNg
1n Betracht, die als eilnehmer vieler orOler chlicher Kreignisse angefian
SCI VO  Z OoNz gyESAMME. hatte, noch seine Eigenschait als euge des egES der
Kıirche aul uNnseTEeIMN ontinent, und ® einmal die zehn Jahre, die als
Erzbischof die Diözese geleite hatte, 1n welcher die Versammlung tattfand



emMO.
Kırchenväter Er enn diıe Seıiınen

lateın-
amerıkas Dom Aloisio ist 1n eINnem der ökonomisch OCAsSten entwickelten Bundesstaa

ten geboren und auifgewachsen, und erst als ErzbischofVOI Fortaleza ernte die
Welt der Armen kennen. Man hörte ihn gewöhnlich dass sich 1n
Ceara bekehrt hätte „Ich an uUuNnseTeIMM Herrn, denn für mich sehr UL, 1n
den Nordosten kommen. Meine Versetzung bedeutete eline Veränderung WIe
zwischen Tag und aC Der en und der Nordosten S1Nnd grundverschieden
Nach und nach ernte ich.“©
Er engaglerte sich darın, die Realıtät der Gegend kennenzulernen, wurde anl-
merksam auf die rlebte und riahrene Geschichte selner eute (diese IST das
Ergebnis einer lang andauernden strukturellen Ungerechtigkeit mıiıt nNter:
STÜtZUNg der offiziellen Politik und nahm die omplexe Tragık der Situation mi1t
orößerer arheit und sachlicher wahr als die Einheimischen. In dieser Haltung
der Wahrnehmung vernahm den chrei ach Gerechtigkeit und eireiung, der

die Kirche gerichte
„SIiCh Im Nordosten evangelisieren lassen el sich mitten In die Situation UNSeres
Volkes hineinzustellen, UNSeTes Volkes, das dieselben leidenden Gesichtszüge TaAg
WIE der eidende Jesus; el Sich miıtten INS Leid egeben, mitten IN die arte
des ens UNSetTes Volkes, Anlich WIE auch das Wort (Grottes Fleisch geworden ist und
‚UNSETE TanRheıten hat, UNseTEe Schmerzen uf sich hat‘ und
Z  Z Schmerzensmann geworden Ist (vgl. Jes 53,4) 66°'/

DIie Ursachen der ständigen Bedrohung des Lebens des leidenden es VOIl
Ceara und dessen zunehmender Verarmung wurden tür ihn ZULI großen pastoralen
Herausiorderung:
M einem ontext WwWIe dem UNSeren MUSSeN IMr uns ür die Armen und DON den Armen
ausbilden und formen lassen, enn das iıst die unmittelbarste Erwartung, die dring
ichste Herausforderung, In der die christliche Frohbotscha zuersft ;pürbar werden
UsSs. “

em Gr Z  Ö  e! verstand, sich der inge annahm, gelangte Z Überzeugung,
dass eın VON sehr onkreten Problemen und eıten angesprochener
Glaube ın der Lage SE eline lebendige, VOIlL derNggyeprägte eologie Aaus
der historischen Situation selbst hervorzubringen. Er Tühlte sich 1n der C
das pastorale Handeln ın den Dienst der Veränderung der Wirklichkeit stellen

„Ein irte MUSS das Alltagsgeschehen begreifen (rott spricht noch Iimmer mıt SeInNemM
VolkR Und amı IMr Z  I olkR sprechen können, muUsSsen wır auf die Wirklichkeit
hören. Von der Wirklichkeit her gelangen Wr annn ZUM Handeln, das WWr IM IC des
auUDens entfalten MUSSEN. Im Tunel also sich dem Evangelium zuwenden SiCh
dem eDe) UNSeres Lebens zuwenden, enn ich sehe die Wirklichkeit Im 1C des
aubens, und annn entschließe ich ich einem Tun “



Tanıa MarıaSıch u mM diıe el kummern
Couto Maıa

Wenn die Pastoralpläne der Erzdiözese den achtziger Jahren analysiert
dann STe iest dass ihnen besonderer Deutlichkeit die Medellin und
Puebla ormulierten Prinzipien ichtbar werden die neignung Methode
die der Analyse der Wirklichkeit den orrang einraum die EKvangelisierung

oONkreten 1CTuatıion die zentrale Rolle des eses das Engagement
die eireiung des Urc die institutionalisierte Ungerechtigkeit unterdrück

ten Menschen die respektvolle Haltung den Ausdrucksformen der
religiosität gegenüber die Örderung Hormen chlicher Gemeinde die auft
die Teilhabe und die gelebte Gemeinschaft abzielen mI1t besonderer Akzentset
ZUNg auftf die Kirchlichen Basisgemeinden und den chlichen Rang des IS
lichen ajlen
Diese rundlinien die Lichte des methodischen reischritts VOIl en Urte1
len und Handeln re wurden ildeten das undamen der pastoralen
Traxıs der Erzdiözese und verwandelten dieses Handeln C1iNe prophetische
beireiende Taxıs Das kirchliche Handeln versuchte C111 gesellschaftskritisches
evangeliumsgemäßes Ferment SEe1N und gyab sich SCINeEN Dimensionen
(Diözese arreı emeinde) und auf den unterschiedlichsten Ebenen (gese
schaftlich wirtschaftlich olitisch und reli21ös) 6CI NeUe Struktur Der Prozess
OSTe 611e solche wechselseitige ynamı. unter den ete  en Aaus Kleriker
Ordensleute und Laien dass die Ortskirche die ersten christlichen Gemein
den erinnerte10 Es gyab großmütigen Glauben emühte sich der
J1e und hatte die Hokfinung, e1iNe beireiende Kirche aul dem undamen: VOIl
Gemeinschaft und Teilhabe aufzubauen

„Die Kirche, die IDr aufbauen wollen, ST eiINne evangelisierende Kirche, die auf das
Wort Cottes, das Evangelium und Jesus NSIUS 1 eben hört, vertieft und Fleisch
werden lässt eine Kirche, die voll:
kommener Treue Christus und ZUM Die UtformnMenschen eiligen e1ls ZUM ufbau Tanıa Marıa Couto Maıa IST Larientheologin hat fünf Kın-Gesellscha eiträg eine
Kirche welche die Situationen der

der und ıer Enkelkinder hat Abschluss als Magıistra
der Bıbelwissenschaften der Pontifica Uniıversidade

un nklagt welche ZUT UUmkenhr auf- CaTOlca Von RIO de Janeıro gemacht IST Professorin
theologisch-pastoralen nstitut Vorn Ceard und derruft und die Gläubigen ZUM weltver

äaändernden Handeln ver)  1C “l 1 pastoral-katechetischen Schule und gehört dem
natıonalen Laienrat Anschrift re Antonio Tomas
Avenue 279° 160 Fortaleza Ceard BrasilienHür alle die das Gemeinschaisbe

WUuSSTsSeIN des auDens ONkreten
F-Maiıl tanıamarıacouto@gmaıl.com

alltäglichen en vertiefen wollten
wurden die Kirchlichen Basisgemeinden ZU bevorzugten Sie zeichneten
sich durch ihre Fähigkeit AaUus Männer Frauen Jugendliche und er ohne
Ansehen des jeweiligen gesellschaftlichen Status und ohne dass S16 ihreen
en auigeben UuUSseNN versammeln und wurden iInspirlertesten Horm



ema. Gemeinschafit pllegen und eine beireiende ewusstseinsbildung praktizie-
Kırchenvater S  S „Die Schaffung und öÖrderung der Kirchlichen Basisgemeinden ist eine

Laterin-
amerıkas Herausforderung tür die pastorale Orlentierung, die wählen.“12 Dom Aloisio

sah 1n ihnen die Möglichkeit, dass die Christen, die etauften, ihren Glauben
bewusst annehmen und durch den Glauben auf die Veränderung der Wır  el
Einiluss nehmen.

„Was ich hier In Ceara gelernt habe, ISt, ich den Kirchlichen Basisgemeinden
widmen, die IN dieser Form Im en nicht gab Hier, In den Basisgemeinden,
außerte sich das Volk und nahm aRtiv eil. SIe stellen fragen Das IDar ehr gut, und ich
habe aDel ”iel gelernt Wenn ich mıt dem Volk In Kontakt kam, ann redete ich NIC:
viel, oftmals hörte ich NUr 153

Und welıter:

M den Kirchlichen Basisgemeinden wurde die Bibellektüre DVOTM olR her hraktiziert.
Das olR las und deutete SIE. Die erste große efreiung ist die efreiung der Stimme.
Das olk verste, ntuitiv, das Wort (rottes INS eDen hineinzunehmen. 10€elwis
SENSCHAFTLET mit all ihrer Gelehrsamkeit WIeE ruder Carlos esters wurden Beratern
des Volkes Diese und Weise, WwIeE sich die Leute se[bst In die Öffentlichkeit
und In die iturgie enrachten, vermittelte groß e Hoffnung en lebendigeres, echteres
Christentum, das stärker INn der Welt DON heute Werk ist. Ich se[lbst esuchte die
Kirchlichen Basisgemeinden und emerRtie Menschen, die infach aber Sich
dennoch engagierten und nach dem Guten strebten, und ZUWaTr NIC. für sSich elbst,
sondern für die anderen, die Kirche, die Welt Deshalb hin ich Überzeugt davon, AaSS
die Kirchlichen Basisgemeinden eiIne große Hoffnung und weiterhin SInd. “14

Miıt der OL11darıta des Hirten rachte sich Dom Aloisio 1n viele sSOzlale Bewegun-
CN CIn UntersStutzt S1e darin, Beziehungen VOL Bürgern 1n Mitverantwortung
und gegenseltigem Vertrauen en  CKeln, und stand ihnen 1n ihrem Kampfi für
das en e1te en se1inem Wahlspruch In CTYUCEe salus et a („Im Kreuz
ist Heil und Leben”) Leid und verpilichtete sich, dafür kämpfien,
dass der Teuitfelskreis VOIl Abhängigkeit und ngst, der S1e unterdrückte, Ürc
rochen

Wir u  en nicht aAUsS der Maitte UNSeTeSs Volkes flüchten und UNSerTen gesellscha  ichen
Standort wechseln. Wir en UuNs NIC: DVOT dem Leid UNSeTES Volkes, das er DON

Herrschaftsmechanismen Ist, welche die extreme rmut9 DON der zahlreiche
eıle UNSerer Erzdiözese eLrojfen sind, davonstehlen (vgl. Puebla, 1159-1160)
Solange Jjemanden aduUsSs UNSerem olR q1Ot, der eidet, dem Man den Respekt
verwehrt, solange jemanden gibt, der unterdrückt Ist, MUSSEN wr mıt ihm sSem.
Solange auch NUur eInen qiOt, der nicht befreit Ist, ıst alz sSeiner Seite. Es
ist UNSsSere 1C. eine 1C die UNsSs gemeinsam als Kirche esu Christi, die Ir
sind, zukRommt das CNa suchen, das leidet, mıt ihm Ssein, se[bst enn Wr



aDel die anderen zurücklassen. Wiren nicht das ecC wegzulaufen und Jesus !anıa Marıa
OUTO Malaallein lassen und ihn der Wut SeInNer Henker preiszugeben Tle seine Jünger ließen

ihn IM 2C. un  onendabei die anderen 99 zurücklassen. Wir haben nicht das Recht, wegzulaufen und Jesus  Tänia Maria  Couto Maia  allein zu lassen und ihn der Wut seiner Henker preiszugeben. Alle seine Jünger ließen  ihn im Stich und flohen ... (Mt 26,56) und dann ergriffen ihn der Trupp Soldaten mit  seinem Anführer und auch die jüdischen Wachen, banden ihn und führten ihn weg (vgl.  Joh 18,12-13). 45  Seine Gefangennahme während eines Besuches in der Strafvollzugsanstalt Paulo  Sarasate im Jahr 1994 bezeugt diese Sorge. Obwohl er fünfzehn Tage lang als  Geisel festgehalten wurde, kehrte er dorthin zurück, um am Gründonnerstag das  Gedächtnis des Letzten Abendmahls zu feiern. Er wusch dabei den Gefangenen  die Füße. „Die Leute, die mich gefangengenommen haben“, sagte er, „brauchten  Verständnis und Zuwendung. Schließlich wurden wir so beinahe Freunde. Auch  sie haben den Leuten etwas beizubringen.‘“16  In den Spuren des Hirten  Grundlage seines Handelns war stets die Überzeugung, dass der Pilgerweg der  Kirche in dieser konkreten Geschichte stattfindet. Während der Unterdrückung  des Militärregimes ergriff er als Generalsekretär der Brasilianischen Bischofs-  konferenz Maßnahmen, zu denen sein Vorgänger nicht die Kraft aufbrachte. Sein  Kampf gegen die Diktatur konkretisierte sich in Besuchen bei politischen Gefan-  genen und Anklagen gegen willkürliche Verhaftungen und Folter in ganz Brasili-  en. Er rechtfertigte diese Haltung der Bischofskonferenz, indem er sagte, dies  gehe die Kirche deshalb etwas an, weil es die Menschen betreffe.  Seine schlichte, nüchterne und unerschütterliche Haltung drückte in jeder einzel-  nen Geste eine tiefe Würde und eine Übereinstimmung zwischen dem, was er  sagte und was er tat, aus. Sie verlieh ihm eine Autorität und Glaubwürdigkeit, wie  man sie in Cearä zuvor weder in der Kirche noch in der Gesellschaft gesehen  hatte. Alle respektierten ihn, ob er ihnen zusagte oder nicht. Seine Gegenwart  hatte die kraftvolle und überzeugende Ausstrahlung eines, der aus dem Evangeli-  um lebt. Seine Fähigkeit zu führen entsprang der Bereitschaft, sich ganz für die  ihm Anvertrauten hinzugeben. Trotz seiner angeschlagenen Gesundheit!’ gönnte  er sich keine Ruhe und war stets verfügbar. Er bemühte sich, seine Herde kei-  nesfalls das Joch der Autorität spüren zu lassen: Er suchte den Dialog, bat und  überzeugte, aber er verfügte nichts. Er kannte seine Schafe, widmete ihnen seine  Zeit und Zuneigung. Dies bezeugte eine alte Dame aus einer armen Gemeinde, die  er in der Christnacht am Eingang der Kathedrale mit ihrem Namen rief: „Er  erkannte mich, er nannte mich Dona Joaninha  !u  Al das trug ihm auch vonseiten bestimmter gesellschaftlicher Gruppen das  Unverständnis angesichts seiner vorrangigen, prophetischen und solidarischen  Option für die Armen ein. Mehr als einmal erhielt er Todesdrohungen und wurde  als „roter Bischof“ beschimpft.1® Selbst innerhalb der Kirche gab es nicht wenige  Hindernisse für diese befreiende Praxis: aus der hierarchischen Struktur der(Mt und annn rgriffen ihn der I rupp Oldaten mıt
seinem Anführer und auch die jüdische achen, banden ihn un  en ihn WE (vgl.
JohRh 15,12-13) «1 5

Seine Gelangennahme während eines Besuches 1n der Straivollzugsanstalt Paulo
Sarasate 1 Jahr 1994 bezeugt diese orge WOo {fünfzehn Tage lang als
Geisel iestgehalten wurde, kehrte zurück, Gründonnerstag das
Gedächtnis des Letzten bendmahls {eiern. Er wusch AaDel den Gefangenen
die Füls:  D „DIie eute, die mich gelangengenommen aben“,  “ sagte e 9 „Drauchten
Verständnis und Zuwendung. Schliefßlich wurden beinahe Freunde ıuıch
S1e aben den Leuten etwas beizubringen.“10

In den Spuren des Hırten

Grundlage Se1INESs Handelns STEeTS die Überzeugung, dass der Pilgerweg der
Kıirche 1n dieser OoOnNnkretfen Geschichte stattindet en! der Unterdrückung
des Militärregimes ergriff als Generalsekretär der rasıllanischen 1SCNO0I1IS
koniferenz Maisnahmen, denen sSe1in orgänger N1IC die auibrachte Sein
Kampf die Diktatur konkretisierte sich 1ın Besuchen be1 politischen Gefan

und Anklagen willkürliche Verhaiftungen und Folter ın SallZ TYas
Er rechtifertigte diese Haltung der Bischofskon{ferenz, indem sagte, dies

gehe die Kirche deshalb eIWwas All, we1l die Menschen etreife
Se1ine chlichte, nüchterne und unerschütterliche Haltung drückte 1n jeder einzel-
NlenNn este eine tiefe Würde und eine Übereinstimmung zwischen dem, Was

sagte und Was tal, Au  D Sie verlieh ihm eine UTtOor1ta und Glaubwürdigkeit, WI1Ie
S1e 1n Ceara weder 1n der Kirche noch 1n der Gesellschaft gesehen

hatte Alle respektierten inn, ob ihnen zusagte oder N1IC. Seine Gegenwart
hatte die und überzeugende Ausstrahlung eines, der Aaus dem Evangeli-

ebt Se1ine Fähigkeit {ühren n  I der Bereitschalft, sich QAllZ für die
ihm nvertrauten hinzugeben. TOLZ se1liner angeschlagenen Gesundheit1/ yönNnte

sich keine Ruhe und STEeTSs veriügbar. Er bemühte Sich, sSeiINe er ke1
nesfalls das Joch der Autoritä spuüren lassen: Er sılchte den lalog, bat und
überzeugte, aber ve  € nichts Er annte se1ine C  e1 wıdmete ihnen se1ine
Zeit und unelgung. 1eS bezeugte eline alte Dame Aaus e]lner ALn Gemeinde, die

1n der Christnacht Eingang der Kathedrale miıt ihrem amen rel: RT
YTkannte mich, Nannte mich ona oanınha Ür

das ug i1hm auch vonseıiten bestimmter gesellschaftlicher Gruppen das
Unverständnis angesichts selner vorrangigen, prophetischen und olidarischen
ption die AÄArmen ein ehr als einmal erhielt Todesdrohungen und wurde
als „roter Bischof{“ beschimpft.*$ Selbst Nnner. der Kirche gyab N1IC wenige
Hindernisse TÜr diese beireiende Taxl1s: Aaus der hlerarchischen der



Ihema. Kirche selbst Waren jene, die die NeUe Rolle der Aalen und VOT allem der
Kırchenväaäter Unterdrückten unter ihnen IHNG verstehen DZw. akzeptieren wollten TOTZ die

l aterın-
amerıkas S5C5 Unverständnisses, auftf das stie: Lieis sich nlıe irgendein Gefühl des

Gekränktseins oder des Ressentiments anmerken.
Keıin gesellschaftlicher Status WOR ihn mehr als der Respekt VOT der menschli-
chen Würde DIie und Welse, WIe miıt Titeln und hierarchischen Amtern
umg1ing, verbiulien: Als 1ın einem nterview geiragt wurde, ob sich irgen
etwas selInem Lebensstil verändert hätte, se1t 1n geworden sel,
antwortete „Be1im Wechsel VO  3 Bischo{f AA 1n hat sich nichts
verändert Als ich VO  Z Priester ZU Bischo{f wurde, sehr wohl! Ich empände die
Kardinalswürde als einen weıteren Ehrentitel S1e ist miıt keiner pastoralenel
verbunden.“19 Wichtig auch seine assung, dass die kirchliche (JEmMe1lin-
schalt davon a  ängt, WIe sich die Hierarchie selbst verste

„Die hirchliche Gemeinscha Ist das ÜCkgra en Seins und andelns der Kirche
Die hierarchische Struktur der Kirche hann sSich nicht als e1INe Wirklichkeit abseits
davon und als einzige Quelle dessen, WasSs INn der Kirche existiert, verstehen. Die Kirche
USsS als eine lebendige Wirklichkeit verstanden werden, die die unterschiedlichen
emente, aQUS denen SIe sich zusammensetzT, Übersteigt, und INn deren Kontext, und
nicht irgendwo anders oder darüber, UusSsS sSich die hierarchische Komponene verorten
Diese Kombponente verste, Sich als Dienst, als eın Dienst, der dem gesamten olk
(rottes eisten Ist. Die Kirche USsS SLeLs In ihrer anzNel betrachtet werden. S7ie ist
das Volk (rottes, eine Heilsgemeinschaft. “O()

Deshalb WAäaTenNn die Gemeinschaft und die Teilhabe den gemeinschaftlichen
Entscheidungen die einıgenden und motivierenden Kräfte, denen sich als
Bischofwidmete „Gemeinschaf i1st lalog; das ist Teilhabe, das Ist Miıtverantwor:
Lung, ist Kommunikation, Gemeinschaft ist OLdarıta Sie esteht N1IC. darın,
dass das, WAas der Mehrheit UL scheint, der Minderheit aufgezwungen WIr| S1e
ist vielmehr das harmonische Zusammenwirken aller Meinungen.“<1 Und dies
setzte 1n die Acait Er eZz0og die Führungsebene der verschiedenen pastoralen
Felder und ewegunge mittels pastoraler, pres  eraler und wirtschaftlicher
Räte, 1n denen das irken der Christen er und aen gleicherm  en
Z AÄAusdruck kam, 1n das solidarische Handeln eın Dieses entfialteten S1e 1n
verantwortlicher Teilhabe en und der Sendung der Kirche Deshalb
konnte „Wir können behaupten: Da, einen Bischof 1n Gemein-
schaft 1Dt, da auch die Kirche als Gemeinschaft gyeben.“ 4<
Hür ihn der 0g der wichtigste Aspekt au der Gemeinschaft „Der
1  og IST: die uns der geistlichen Kommunikatio Er ist die und Weise, WIe
heutzutage das Apostolat ausgeü werden muss.“25 Er suchte den 1  0g 1n
selnen Hormen.



Tanıa MarıaDie er leıten OUTO Maıa

Dom Aloisio WO einen reifen und wohlorganisierten Alenstan: Iördern Des
halb engaglerte sich dass die Aalen eın schäriferes Bewusstsein hinsicht
lich ihrer eigenen en und ihrer chlichen Sendung entwickelten Er
Öörderte die Vernetzung auf diözesaner und landesweiter ene Im 1975
damals Vorsitzender der Brasilianischen Bischoiskonierenz 1n Rio
de Janeiro be1l der Gründung des atıonalen ates der Aalen abel, e]ner Organiı
satlon, welche die aen Brasiliens zusammenftfüh und mıiteinander 1n Verbin
dung bringt. Se1 Ideal diese rganisation analog Bischofskonferenz,
der Konierenz der Ordensleute und anderen elner Konierenz auf landesweiter
ene machen. In diesem Sinne verlasste drei Texte, 1n denen seine
rgyumente darlegte und verteidigte, die sich als eın reichhaltiger rak‘ber die
eolog1e des alenstandes erwlesen. Doch Rom Jegte e1n olches Grem1-

seın Veto ein AÄngesichts dieses „Nein  06 Tat Dom Aloisio das, Was auch 1
des ber onardo Boff verhängten Bußschweigens und des Verbots der

dauerhaften Integration VOIN verheirateten rTI1eStern ın das Professorenkollegium
des theologisch-pastoralen NSUTUTS VOIl Ceara getan hatte Er Z1InNg ach Rom,
tfür sSe1iNne aC treıiıten Leider ohne olg
Im klaren Bewusstsein der Schwierigkeiten und der Herausiorderungen Lie1$
sich ennoch N1IC beeindrucken Gelassen und , ohne aut werden,
zeigte keinerlei CHEUN, selne abxbDen als Prophet, Priester und Hirte die ihm der
€  XE e1s verliehen hatte, einzusetzen. DIie tiefe Wertschätzung, die STEeTSsS
den Menschen gegenüber plle  ( und das breite und oliene Lachen, das ihm
unauslöschlich 1NSs Gesicht geschrieben We machten Aaus ihm einen „Mann des
Dialogs”.

Zum Schluss

Wenn sich die Analyse des pastoralen Handelns VOIl Dom Aloisio handelt,
dann kann N1IC. ZU. Schluss kommen. Erstens, we1l keine Abhandlung die
ngerschöpifend ehnandeln kann, die die DIiözeseenselner InNTIsSzZeı
als ırte machte Und dann ist eine Herausforderung, der rgin  a
selner einzıgartıgen und vle.  gen Persönlichkei gerecht werden.
Kinzig und allein elne Tautolog1e kann sich dem adäquat nähern. Dom Aloisio
Dom Aloisio.
Über seline ng1n GCeara drückte er sich selbst iolgendermalßen au  N „Ich
danke Gott uUuNnseTeIM Herrn dafür, eine sehr reichhaltige Zeit.“24 Wenn das
schon ihn WI1e viel mehr für uns!

Der Bundesstaat 1m Nordosten Brasiliens gehö: ZUMM sogenannten „Polygon der Dürre  e
Paulo Goncalves/ Vera Bombonatto, Concilio Vaticano Analise Perspectivas, S20

Paulo 2004,



IThema. Vgl die Eröfinungsansprache VOIl Aloisio Lorscheider be1 der en (reneralversammlung
Kırchenvater des lateinamerikanischen Episkopates Puebla: Alocucao de Aloitsio abertura da P

Laterin- Conferencia Geral do Ebdiscopado A, SAä0 aulo 1979, 47-53
amerıkas Vgl Plano de Pastoral Orgänica PPO da Arquidiocese de Fortaleza, 1979

Vgl einen 1:  0g Aloisio Lorscheiders m1t „der Gruppe  “ Mantenham mpadas AÄcesas,
Fortaleza 2008, 81-83

Ebd., 341

Eröfinungsansprache bei der Pastoralversammlung der Erzdiözese November 1985
Eröfinungsansprache beim IIL Kongress der Laienbewegungen der Erzdiözese VOIN O:

1980

Vgl ebı  Q
10 Vgl ess 1,1-
19l EröHnungsansprache bei der Pastoralversammlung der Erzdiözese November 1985

Pastoralplan der Erzdiözese HKortaleza VOIl 1980
Vgl Dialog Aloisio Lorscheiders, Mantenham mpadas Acesas, aaQ., 225

14 Ebd., 01
15 Eröfinungsansprache bel der Pastoralversammlung der Erzdiözese November 1985
16 Vgl Nterview 1n der Zeitung Povo, Oktober 2006, 101.

Er unterzog sich Te1 Herzoperationen (vler Bypässe), Zzweljer Tumoroperationen (an einem
1n der unge und einem Gesicht, der ihm oroße Schmerzen bereitete), einer Blasenopera-
tion und bekam einen Herzschrittmacher implantiert. Er 1abetes und einem Erysipel
(Wundrose), das iıhm oroße nannehmlichkeiten mi1t den Beinen bereitete.

In selnem aus explodierte 1ne ombe, doch trug keinen Schaden davon. Bel einer
anderen Gelegenheit LtOTeTte ZWwel Wachhunde 1 arten se1nes Wohnhauses.

19 Vgl 1  0g Aloisio Lorscheiders, Mantenham mpadas Acesas, aaQ.,
20 Vgl den hektographierten Text Ser Agir do Cristao Leigo OMO Igreja, parec1da, IL

2001

Vgl den hektographierten ext comunhao Eclesial Possive. Conferencia Nacional dos
Cristaos 190S, Aparecida, 2000

272 Vgl den hektographierten Text IIma Possivel Conferencia AaACIONA. de Oristaos 1g0S dentro
do protagonismo fortemente sublinhado Dela Conferencia do Ebiscopado Latinoamericano, Apa
recida, 2000

23 Vgl Aloisio Lorscheider/Jose Oscar Be0zzo, 500 Anos de Evangelizacdäo Ämerica Ina,
Petröpolis 1992,

z4 Vgl NtervVI1eW 1n der Zeitung Povo VO  S 2006

AÄAus dem Portuglesischen UDerse‘ VON Dr Bruno Kern


